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Pfarrer Zoltán PAPP 
0676-8772-8735 

 

Kaplan Yacobu Polimetla 
0676-8772-5394  
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Dienstag:  08.30 Uhr  -  12.00 Uhr 
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Jahr für Jahr begehen wir das 

wichtigste Fest des Kirchenjah-

res: Ostern. Eigentlich prägt und 

bestimmt die Botschaft der Auf-

erstehung Jesu das ganze liturgi-

sche Jahr.  

as Zentrum und die Quint-

essenz unseres christlichen 

Glaubens konzentriert sich das 

ganze Jahr über auf dieses ein-

zigarte Ereignis.  

„Deinen Tod oh Herr verkünden 

wir und deine Auferstehung 

preisen wir, bis du kommst in 

Herrlichkeit“ – bekennen wir in 

der Liturgie nach der Wandlung. 

Auch wenn es für uns Christen 

selbstverständlich klingt, die 

Thematik der Auferstehung 

übersteigt unsere kühnsten Vor-

stellungen. 

 Ich möchte jetzt nicht über 

großartige theologische Erörte-

rungen berichten oder mich in 

scharfe Diskussionen einlassen, 

wohl aber ein bisschen erklären, 

wie die Botschaft von Ostern zu 

verstehen ist. Durch eine wahre 

Begebenheit, die ich Ihnen jetzt 

erzähle, kommen wir vielleicht 

einen Schritt näher zu diesem 

Geheimnis. 

s ist Donnerstagmorgen. Es 

ist der Tag, an dem in der 

zweiten Grundschulklasse Religi-

on unterrichtet wird. Es sind die 

Erstkommunionkinder. Das The-

ma an diesem Morgen: Ostern.  

Der Religionslehrer erzählt von 

den beiden Frauen, Maria aus 

Magdala und der anderen Maria, 

die zum Grab Jesu laufen und mit 

Erschrecken feststellen müssen, 

dass das Grab leer ist. Der Engel 

sagt: „Er ist auferstanden!“ (Mt 

28,6) Ein Kind fragt dazwischen: 

„Stimmt das wirklich?“ Und es 

fährt fort: „Stimmt es, dass Gott 

das Leben der Menschen neu 

machen wird? Stimmt es, dass 

dann die Menschen keine Angst 

mehr haben und auch nicht mehr 

weinen müssen? Stimmt es, dass 

es dann auch keine schlimmen 

Krankheiten mehr geben wird 

und die Menschen nicht mehr 

sterben müssen?“  

Der Lehrer ist verblüfft und seine 

Antwort fällt zunächst kurz aus: 

„Ja, ich glaube, dass dies 

stimmt.“ Die Antwort stellt das 

Kind nicht zufrieden. Ein anderes 

Kind bringt seine Zweifel ins 

Wort: „Wie kann das sein? Wie 

soll ich mir das vorstellen? Wie 

geht das?“1 

ch weiß, dass kein Vergleich 

und kein Bild, seien sie noch so 

gut, annähernd erklären können, 

wie der Mensch sich die Aufer-

stehung von den Toten vorstel-

len muss. Dennoch, der Lehrer 

will versuchen es zu erklären und 

zur nächsten Stunde bringt er 

einen kleinen Ast mit.  

Der Ast wurde in eine Vase auf 

die Fensterbank gestellt. Noch ist 

der Ast kahl. Es sind auch noch 

keine Knospen an ihm zu entde-

cken. Wie tot steht er in der Vase 

da. 

Die Tage werden wärmer. Die 

Temperaturen steigen und die 

Sonne scheint bisweilen heftig 

ins Klassenzimmer. Es dauert 

nicht lange und der Ast fängt zu 

leben an. Was zuvor wie erstarrt 

und tot angemutet hat, wird auf 

einmal mit Leben erfüllt:  

Knospen Bilden sich aus. Es dau-

ert nicht lange und die Knospen 

springen auf. „Das ist wie Aufer-

stehung!“ stellt ein Kind fest.  

 
1 Quelle: Gottes Wort im KJ 

D 

E 
I 

Liebe Pfarrgemeinde, liebe Leserinnen und Leser! 
 

Zoltán PAPP 
Dechant/Pfarrer 
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„Der Ast war tot. Jetzt blüht er.“  

Gibt es eigentlich ein schöneres 

Bild, um anzudeuten, was Gott 

mit dem Leben des Menschen 

vorhat und wozu der Mensch 

von Gott berufen ist? Gott will, 

dass der Mensch lebe! Gott will, 

dass der Mensch aufblühe! 

ie Frage des Kindes an die-

sem Donnerstagmorgen 

mischt sich wieder in meine  

Gedanken ein: „Stimmt das wirk-

lich?“ Ja, ich glaube, dass dies 

stimmt. Ich glaube fest daran, 

dass es für uns Menschen auch 

eine Auferstehung bereits heu-

te, hier und jetzt geben kann. 

Ich glaube fest daran, dass Gott 

schon hier auf Erden bereits 

Momente der Ewigkeit schenkt 

und dass der Mensch erfahren 

darf, was Gott mit seinem Leben 

zu tun beabsichtigt. Der Glaube 

an die Auferstehung betrifft uns 

Menschen nicht erst am Ende 

unseres Lebens. Er findet bereits 

heute seine Gestalt.  

a, ich glaube, dass dies 

stimmt. Ich glaube, dass die 

alte Welt vergehen wird und 

Gott alles neu machen wird. 

(Offb 21,3) Ich glaube, dass Jesus 

unser Wegbegleiter ist, denn er 

ist die Wahrheit und das Leben. 

Ja, ER ist die Auferstehung. 

Ihr Pfarrer 

 

 

 

D 

J 
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„Ich glaube dir“- das sind Worte, die aus einem Feind einen 

Freund machen. „Ich glaube“ ist ein Zeichen des Vertrauens 

und der Freundschaft. Wenn du sagst „ich glaube“, dann 

weißt du, dass du auch das kannst, wozu dich die anderen 

für unfähig halten. 

„Ich glaube“ – das sind Worte, die dich zum allmächtigen 

Gott führen. Ihn begreift man nur mit dem Glauben. Der 

Glaube ist die geistige Erkenntnis, ein inneres Licht. Man 

könnte sagen, es ist wie mit den bunten Glasfenstern in der 

Kirche, von innen sind sie (durch das Sonnenlicht) wunder-

schön beleuchtet und erfreuen das Herz. Von außen be-

trachtet, sind sie oft grau und uninteressant. So sieht der 

Glaubende auch das Licht des Glaubens, während der Au-

ßenstehende verstandesmäßige berechtigte Argumente für 

die Existenz Gottes sucht. Wir können den Schöpfer z. B. in 

der Schönheit und der Perfektion der Natur erkennen.  

Glauben bedeutet aber vor allem erkennen, dass mich 

 jemand liebt, dass ich jemandem wichtig bin. Dass es je-

manden gibt, der gut ist und alles in der Hand hält.  

Der Glaube ist das Eintreten in die göttlichen Räume, denn 

er ist die Erkenntnis des Geistes und Gott ist Geist. Hab kei-

ne Angst, glaube nur, sagt Jesus. Demjenigen, der glaubt ist 

alles möglich. Sobald du in der Früh aufstehst, sag „ich  

glaube“. Am besten gleich dreimal. Und danach halte inne 

und horche auf die Wirklichkeit der anderen Welt.  

Herr, reiß die trennende Wand nieder, die mich hindert, 

dass ich vertraue.  

Herr, öffne mir die Augen, damit ich sehe, wie du immer bei 

mir bist.  
Quelle: T. Ivancic 

 

 

Stella Maria URBAS 

 HAB KEINE ANGST, 

 GLAUBE NUR 

 
 

 

 

 

 

>Bedeutung 

 Liturgischer Farben< 

Wie das Kalenderjahr hat auch das  
Kirchenjahr einen geregelten Ablauf mit 
immer wieder kehrenden Festzeiten. In 
welcher Festzeit wir uns im Kirchenjahr 
befinden, kann auch an den liturgischen 
Farben, welche beim Gottesdienst ver-
wendet werden, erkannt werden.  

Farben, die in der römisch-katholischen 
Kirche seit dem Zweiten Vatikanischen 
Konzil (1962-1965) verwendet werden: 

WEIß; ROT; GRÜN; ROSA; 
SCHWARZ; BLAU UND VIOLETT; 

An besonderen Festtagen,  
den sogenannten Christusfesten legt 
der Priester das weiße Priestergewand 
an, auch die Antependien und Para-
mente (verwendete Textilien und 
Utensilien im Gottesdienst) werden in 
derselben Farbe verwendet. Dazu  
gehören Feste wie: Weihnachten, das 
Epiphanienfest (Hl. Drei Könige),  
Gründonnerstag, Ostern und Christi 
Himmelfahrt. 

Zur Bedeutung von Weiß: 

Weiß ist die Farbe des ungebrochenen 
Lichtes, des Glaubens, des  
Vollkommenen, der Ewigkeit, der  
Unschuld, der Reinheit, der Wahrheit 
und der Eindeutigkeit. In unserem  
Kulturkreis ist die Farbe sehr positiv 
besetzt und es wird darin immer die 
Eigenschaft der Reinheit unterstrichen. 
In der Bibel finden wir die Farbe weiß 
schon in der Taube ausgedrückt, bis zu 
unserem heutigen Brauchtum, dass die 
Braut in Weiß heiratet. 
 

 

Johanna KRIVOGRAD 

KURZ 

GESAGT  

 



 AUS DEM PFARRKINDERGARTEN I 6 

MIT JESUS CHRISTUS DEN MENSCHEN NAHE SEIN 

PFARRBLATT 
M ä r z  2 0 2 4  

Aus dem Pfarrkindergarten

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 

Wir sind schon gespannt, ob auch uns der Osterhase besuchen wird. 
Viel Freude beim Ausmalen! 

Anna Maria  

WERATSCHNIG 

 

 
„Traratschi bum trara,  
Traratschi bum trara, 

es war der lustige Fasching da, 
man hörte ihn von fern und nah. 

 

Der Fasching zog auch im Kindergarten ein und es wurde ein lustiges Mäusefest gefeiert.  Unsere Mäuse bekamen 
eine leckere Mäusejause und auch die Faschingsmaus kam zu uns auf Besuch. Das war ein tolles Fest! 
 

Jetzt freuen wir uns auf 

den Frühling. 

Die ersten Blumen blühen, 

die Tage werden wieder  

länger und die Sonne  

lächelt vom Himmel. 

Mit den Kindern bereiten 

wir uns mit Geschichten, 

Liedern und Bastelarbei-

ten auf das Osterfest vor. 

 Aber auch die christliche 

Bedeutung dieses Festes 

steht bei uns im Mittel-

punkt.   

Die wichtigste Botschaft 

für Kinder ist:  

„Jesus hat uns lieb.  

Wir dürfen ihm vertrauen. 

Er ist immer bei uns.“  
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BLASIUSSEGEN 

Auch bei uns spendete Kaplan 
Yacobu Polimetla nach der hl. 
Messe am 4. Februar den  
Blasiussegen.  

Jasmin Regenye 

Du bist Licht! 

Dieser Gedanke begleitete unsere 

Firmkandidat:Innen im Rahmen 

der Vorbereitung auf dieses  

Sakrament. So gestalteten sie in 

liebevoller Weise und unter  

Anleitung der Firmbetreuerinnen 

kleine Kerzen, die dann nach der 

heiligen Messe zu Mariä Licht-

mess an die Gottesdienstbesucher 

ausgeteilt wurden. Mit dieser 

kleinen Geste als Symbol des  

Lichtbringens folgen die Firm -

kandidat:Innen der Aufforderung 

in der Predigt, für andere  

Menschen ein Licht zu sein in 

schweren, traurigen oder auch 

dunklen Stunden.  

Die Gottesdienstbesucher freuten 

sich jedenfalls sehr über die  

schönen Kerzen. 

Ganz herzlich danken wir auch 

jenen, die nach altem Brauch  

einen Beitrag für den Jahresbedarf 

an Kerzen in der Kirche geleistet 

haben und auch jenen, die Kerzen 

für den Gebrauch zuhause zum 

Segnen in die Kirche gebracht  

haben. 
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KFB FASCHINGSFEIER 

 

Annemarie 
RODLER 

Die Faschingsfeier der KFB  

St. Magdalena ist ein fixer  

Programmpunkt im Jahres-

kalender.  

Am Montag, den 5. Feber gab 

es anstatt der monatlichen 

Besprechung einen vergnügli-

chen Abend. Schon das Ein-

treffen der verschiedenen 

Masken sorgte für Heiterkeit, 

ein Clown, eine Hexe, ein Me-

xikaner, eine Sportlerin, eine 

Venezianerin und noch ande-

re lustige Närrinnen betraten 

die Bühne. Sogar eine Polizis-

tin mit einem Sträfling im 

Schlepptau beobachtete das 

Geschehen.  

Die Phantasie- und Schau-

spielbegabten brachten Sket-

ches zum Besten begleitet von 

Gitarrenklängen und Gesang. 

Vergessene Schlager erklan-

gen aus vollen Kehlen und 

sorgten für ausgelassene 

Stimmung. 

Kulinarisch verwöhnt wurden 

wir mit köstlichem Hering-

salat, gebackenen Mäusen, 

Krapfen und Getränken.  

Dafür einen herzlichen Dank 

an Monika, Christine, Resi 

und Gerhild.   
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ASCHERMITTWOCH 

Das große Fastentuch vor dem Hauptaltar, die 

Farbe violett als vorherrschende Farbe im Kir-

chenraum… künden den Beginn der 40-tägigen 

Fastenzeit als Vorbereitung auf das Osterfest an. 

Die Aschermittwoch- Liturgie mit dem Austeilen 

des Aschenkreuzes feierten wir wie jedes Jahr 

gemeinsam mit allen Pfarren des Pfarrverbandes.  

 
Frau Eva Hermann brachte sich 
mit ihrer Firmgruppe auch wieder  
in den Gottesdienst ein. 
Die Firmkandidaten und die Firm-
kandidatinnen gestalteten kleine 
Kärtchen, versahen sie mit einem 
Bibelspruch und verteilten sie 
nach dem Gottesdienst. 

IMPRESSIONEN PFARRTEE 
 
Mit Beginn der Fastenzeit schließt die 

sonntägliche pfarrliche Teestube bis zum 

nächsten Advent.  

Allen, die mit ihren Kuchenspenden und 

ihrem Einsatz zu einem reibungslosen 

Ablauf beigetragen haben, damit wir uns 

nach der kalten Kirche aufwärmen und 

die Gemeinschaft pflegen konnten,   

sei ein ganz herzliches Dankeschön aus-

gesprochen. 

Liebe Firmlinge, ein herzliches  

Dankeschön auch euch für die  

Unterstützung und euer  

Engagement! 

Josefine Naverschnigg 

 



 RÜCKBLICK: PFARRTEE / SPIELENACHMITTAG I 10 
ARRTEE 

MIT JESUS CHRISTUS DEN MENSCHEN NAHE SEIN 

PFARRBLATT 
M ä r z  2 0 2 4  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   Margit CUDER 

Am 15. Februar 2024 fand in unserer Pfarre wieder der beliebte, monatliche Spielenachmittag statt.  Auch  

einige Firmlinge unserer Pfarre kamen in den Pfarrhof und nutzten ihre freie Zeit in den Semesterferien um 

gemeinsam mit anderen Spielfreudigen einen lustigen Nachmittag zu verbringen. Die Auswahl an Gesellschafts-

spielen war wieder groß und so konnte auch jede Gruppe das passende Spiel finden. Wie immer verging auch 

diesmal die Zeit in Windeseile und es wurden bereits die Zusammenkünfte für den nächsten Spielenachmittag 

geplant. Dieser findet  

am Donnerstag, den 14. März 2024 um 15.00 Uhr statt. 

 

SPIELENACHMITTAG FÜR JUNGE- UND JUNGGEBLIEBENE 
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Sich treffen, anhand von Bibeltexten miteinander 

ins Gespräch kommen, die Botschaft des  

Bibeltextes in den Mittelpunkt stellen und ins Heute 

übertragen. 

Das Bibelteilen ist eine Chance, dass Gott zu uns 

sprechen kann. 

 

Nächste Termine: 

• Montag, 4. März 2024, 17.00 Uhr 

• Montag, 8. April 2024, 17.00 Uhr 

Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme. 

 

 

 

Bibel teilen –  
Glauben teilen – 

Leben teilen 
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Unseren Senioren  

herzlichen  

Glückwunsch  
zum  

Geburtstag! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

02.03. Max Erich Brandstätter 

04.03. Karl Gussmack 

04.03. Siegfried Morri 

04.03. Friederike Schummer 

04.03. Josefine Stefan 

06.03. Horst Pleschiutschnig 

07.03. Maria Napetschnig 

07.03. Rudolf Waxwender 

09.03. Gertrude Juch 

10.03. Siegfried Kuchinka 

10.03. Gerlinde Nagele 

10.03. Friedrich Micheu 

11.03. Roswitha Heilinger 

11.03. Elfriede Jamnig 

13.03. Friedrich Luggauer 

15.03. Franz Laure 

17.03. Josef Kollitsch 

18.03. Josefine Unterberger 

19.03. Gerhild Hütter 

19.03. Josefine Lesiak 

21.03. Herbert Zankl 

21.03. Viktor Huss  

22.03. Edgar Piskernik 

22.03. Ulrike Piuk 

23.03. Emil Stetschnig 

25.03. Irmtraud Marko 

25.03. Otto Polainer 

25.03. Franz Kocher 

27.03. Erich Sornig 

28.03. Monika Köstenberger 

28.03. Gerfriede Schusser 

29.03. Hildegard Ronacher 

29.03. Mathilde Kräuter 

30.03. Georg Höberl 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsere 

Verstorbenen 

 

29.01. Georg Jamnig  

19.02. Josef Traunig 

 

Fürchte dich nicht, denn ich 

habe dich erlöst; 

ich habe dich beim Namen 

gerufen, du gehörst mir.  
Jes 43,1 

 

 

    

 

Pfarrblattspenden 

Ein herzliches DANKE  
allen, die bereits  

einen Unkostenbeitrag  
für unser Pfarrblatt  

 überwiesen und dadurch   
gleichzeitig Ihre Wertschätzung  
für unser Kommunikationsblatt  

ausgedrückt haben.  
 

 

 
 

 

Geldspenden für die  
Stadtpfarrkirche sind  eingegangen von 

anonym 

Den Spendern ein  
herzliches Vergelt’s Gott!  

 

Spenden für die Renovierung  
unserer Stadtpfarrkirche  

St. Magdalena 

erbitten wir auf das Konto bei der 

Raiffeisenbank Völkermarkt, 
IBAN AT97 3954 6000 0002 5403  

oder direkt im Pfarrhof. 

 
 

 Gebetsanliegen 

 Diözesanbischof 

 Dr. Josef Marketz 

 März 2024 

 

Wenn ein Glied leidet, leiden alle 

Glieder mit (1 Kor 12,26).  

Dass wir in dieser Zeit, in der wir 
das Leiden Christi betrachten, 
aufmerksam für die Nöte der 
Menschen werden und bereit zu 
tatkräftiger Hilfe. 

 Gebetsanliegen 

  Papst Franziskus  
 

  März 2024 
 

 

 

 Wir beten, dass diejenigen, die in 

verschiedenen Teilen der Welt ihr 

Leben für das Evangelium riskie-

ren, die Kirche mit ihrem Mut und 

ihrer missionarischen Begeiste-

rung anstecken.  
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TERMINE 
 

 

01.03.   Kre uzw eg a n dac h t  

Freitag 17:00 Uhr  Gestaltung Neubruch 
     

 
 

03.03.   3. Fastensonntag 

Sonntag 10:00 Uhr   H l .  Messe   
   
 

 

08.03.   Kre uzw eg a n dac h t  

Freitag 17:00 Uhr  Gestaltung Kirchenchor 
 

 
 

10.03.   4. Fastensonntag (Laetare) 

Sonntag 10:00 Uhr  Hl .  Me s se   

   Mitgestaltung/EK-Kinder 
 

    

 

15.03.    Kre uzw eg a n dac h t  

Freitag 17:00 Uhr  Gestaltung  KFB 
    

 
 

17.03.   5. Fastensonntag  

Sonntag 10:00 Uhr Hl .  Me s se  
    

 

22.03.    Kr e uzwe ga n dac ht  
Freitag 17.00 Uhr  Gestaltung Franz 
    
 

 

24.03.   PALMSONNTAG  

Sonntag 10:00 Uhr Pa lmw ei h e am  Ha u pt pl atz  

   anschließend h l .  Me s se  
 

 

 

28.03.  GRÜNDONNERSTAG 

Donnerstag 18:30 Uhr  Ab e n dma hl got t es di e n st  für  

   den gesamten Pfarrverband  

   an sch l ieß en d  Ölbergs tu nd e  
 

 
 

29.03.   KARFREITAG 

Freitag 11:0 0Uhr Kinderkreuzweg am  Kreuzbergl 

 18:30 Uhr KARFREITAGSLITURGIE 
 

 

30.03.   KARSAMSTAG 

Samstag 06:00 Uhr  FEUER SE GNU NG  am Kirchplatz 

 ab 14:00 Uhr  SPEISENSEGNUNGEN 
 

   

 20:00 Uhr  FEIER DER OSTERNACHT 
   Auferstehung  
 
 

 

31.03.   OSTERSONNTAG  

Sonntag  Hochfest der Auferstehung 
  des Herrn 
 10:00 Uhr  FESTGOTTESDIENST 
   Ensemble und Solisten 
 
 

01.04.   OSTE RMONT AG   
Montag   Emmausgang am Kreuzbergl 
 10:00 Uhr   H l .  Me s se  

 

 

Für das nächste Pfarrblatt 
 

Redaktionsschluss: 

20. März 2024 
 

Zustellung: 

ab 31. März 2024 

 

BEICHTGELEGENHEIT 

auf Anfrage 

 

Speisensegnung 

Karsamstag 
30. März 

 
 

SPEISENSEGNUNGEN 
 

 
 
 
 
 14.00 Uhr Neubruch 

 14.30 Uhr Kreuzbergl 

 16.00 Uhr Pfarrkirche 

 

 

KREUZWEGANDACHT 

  

  

 

 

 

jeden Freitag 

um 17:00 Uhr 
in der 

Stadtpfarrkirche 
 

VORBEREITUNG 

 

  

 01.03.:  Neubruch  
 08.03.:  Kirchenchor 
  15.03.:  KFB 
  22.03.: Franz 
 

 
 

 

 



 AKTUELLES I 15 
 

 

MIT JESUS CHRISTUS DEN MENSCHEN NAHE SEIN 
 

PFARRBLATT 
M ä r z  2 0 2 4  



 AKTUELLES I 16 
 

 

MIT JESUS CHRISTUS DEN MENSCHEN NAHE SEIN 
 

PFARRBLATT 
M ä r z  2 0 2 4  

 

 

 


